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Lieber Leser!
Immer, wenn eine neue Errungenschaft durch die
Welt zieht, wickelt sich das nach ähnlichem Muster
ab: Freudentaumel bei den einen, Zurückhaltung oder
schroffe Ablehnung bei den andern. Dies wohlverstanden

hüben wie drüben noch ehe sich das Neue profilieren
und seine wahren Stärken und Schwächen freilegen

konnte. Das erleben wir zurzeit auch mit der
Sonnenenergie. Die Forschung um sie ist noch kaum dem
Experimentieralter entwachsen - und schon prophezeien

ihre Fürsprecher eine fantastische Zukunft und
die Skeptiker vom Dienst einen energiewirtschaftlichen

Katzenjammer.
Wieder einmal werden voreilig Meinungen gefasst,
Geschütze in Stellung gebracht und dann auch prompt
aufeinander losgelassen. Das Ergebnis: Orientie-
rungs- und Ratlosigkeit an allen Ecken und Enden.
Die Sache, um die es in diesem Falle geht, ist indessen
viel zu komplex und weitläufig, als dass wir es uns
erlauben dürften, den Streit um Für und Wider allein
auf der emotionalen Ebene auszutragen. Hielten wir
die Dinge erst einmal etwas aufDistanz, analysierten
wir die «Erfindung des Jahrhunderts» nüchtern und
objektiv, würden wir sehr rasch feststellen, dass die
Sonnenenergienutzung so neu gar nicht ist.
Es kann sich daher aus heimatschützerischer Sicht
niemals darum drehen, einfach ja oder nein zur
Sonnenenergie zu sagen, denn diese Frage hat die
Menschheitsgeschichte längstens beantwortet. Uns ist
vielmehr aufgetragen, auf dem Erfahrungsschatz der
Vergangenheit weiterzubauen, ja, diesen wieder
zuentdecken, ihn zu verbinden mit den technologischen
Möglichkeiten unserer Zeit und das Ganze zu
umfassenden und umweltgerechten Energiesystemen
weiterzuentwickeln. Wer auf Neues nur reagiert, gerät ins
Abseits und mit Sicherheit in Konflikte. Der private
und der öffentliche Heimatschutz haben somit allen
Grund, sich prospektiv in die Auseinandersetzung um
die Sonnenenergie und ihre Nutzungs- und Sparmöglichkeiten

im Bereiche der Architektur und
Siedlungsgestaltung einzuschalten.
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